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s-

X Splitter und Balken von 6uîebius Ciftler. X X
(Sin SfJcenfdj ber fid) Stiles gefallen läfet, ift roert, bafj ifjn altes fallen läfet.
SBer ein gutes ©ebächtnts ßat, roeifj am beften gefegentlidj mandjes ju oergeffen.
9J?an fann bie goitfeligften gaftenfpeifen aud) aus gefiotjtenen ©iern madjen.

Sie eleganten ©djaufenfter bienen baju, bie Äunben oon Slufjen an unb oon 3n=

nen ausjujieben.
@ar oft fpieft ©iner in ber ©eiettidjaft ben Sömen, a6er ju £aufe ift er nur cin

geroöhnlicfjes SStcß.

Seicht alles roas man ben ©chtoetnen oorroirft getjôrt ju ben perlen.
Siejenigen, roeldje grau goriuna leer ausgehen liefe, fommen öfters uoll nad)

gaufe.
Sem ïfcanne fehlt e§ nie an Sïïut! Slnmut fteßt äffen grauen gut!
©§ gibt ©djriftfteller, bie fidj gerabe burdj itjre ©tilulüten in fdjtedjten ©erudj

bringen.
(Sin ©infaltspinfef roirft langrocilig, aber ein Älugßeitsptnfel roirb immer

ekelhaft.
Scidjts ift fdjroerer ju ertragen, als" leichte 33örfe unb leerer DJiagen.

SBenn jemanb untere fdjroadjen Seiten berührt, roerben roir balb oerftimmt.
Seute bie Reinen Summer fennen, bekümmern fidj geroößntidj um alles.
gaffe ©inen bei feiner <£tjre an, fiebe, bu ßaft ihn an feiner fdjroädjften ©teile

gepacft.

©in DJÏenfdj ber mit fidj felbft jufrieben, ift feßr fdjroer jufrieben ju ftellen.
SBenn Qemanb aus bem fjäusdjen ift, barf man fidj nicht rounbern, roenn er

unbebadjte Dieben führt-
SJlerfroürbig, roie boeß in ganj furjer 3ett mandjes feinen SBert oertiert. Sie

nädjfte Stummer be§ Dîebeffpalter ift f)eute nießt für tauienb granfen ju fjaben, roäß=

renb fie in einer SBocße für breijjig Sentîmes erhältlich ift.
SBie 9)?andjer freut fidj auf ben ©onntag 9ïïorgen unb benft babei nießt an bie

81Tontagforgen.
©agt ©iner ganj liftig: ©efdjäft ift ©efdjäft! $at ftdjerfidj er einen 5?unben geäfft.

©lücfspilje finb für geroößnüd) ungefährfidj, unterfudjt man fie aber auf ifir SBiffen,

bann roerben fie feßr fdjnell giftig".
£eutjutage madjt man oiele SSefamtifchaften mit gremben, efje man fidj nodj felber

fennt.

©eift oßne ©elb roirb's fdjroer ju etroas bringen, ©etb ohne ©eift fann überall

burdjbringen.
SBir hegen für bas ©lücfc meßr 2Teib als für bas Unglück 2ïïttletb.
Surdj ntebere Släuke erroarb fidj DJcandjer idjon einen hohen îtang.

©in fpußn roefeßes fein ©i legt, tft besroegen nodj fein ©ahn.
33ei ©etbfjeiraten ift ber Seufel immer ber galantefte 33rautfüfirer.
©ine grau bie fidj oor ber fteinften SMcfe fürchtet, fiebt ber gröfjten SJcobiftin:

rerßnung furchtlos ins Sluge.

£erj unb35erftanb finb parabore ©adjen; ift's eine traurig, fann bas anbere fachen

3n einem brafiltanifdjen llrmalb ju leben mufj bodj herrlich fein, bort gibt es

immer Urlaub.
SBfflft oortoärts fommen Su, laotere ßlofj; es rennt ein Ddjfe nur aufs Sief

grab los!
Le style c'est l'homme", roenn bas richtig ift, bann roäre mandjer moberne

©djriftfteller gar fein DJcenfdj.

©influfe ift ein glufj auf bem ber Sümmfie.ans Qid feßroimmen fann.

©in feßteeßter ^ournatift unb ein guter SJaumeifter gleichen fich- 33eiben fällt nie

etroas Sfteues ein.

©ar SOJandjer roirb in ben Rimmel gehoben, ftatt bafj man ifjn hat in bie $öfle
gefdjoben.

©in Sîarr tut nie roas er fagt, ber Kluge aber fagt nie roas er tut.

®er türfijdje ©uttan hat mtr ein golbenes §orn, bas ift jebenfatts fehr anftänbig,

roenn man fo oiele grauen bat.

Scur gehaftet unb gefprungen um bes gotbenen halbes ©tanj;
£aft bu bidj emporgefdjroungen aus bem roilben £jabgiertanj,
SBerben loben bieß bie jungen aus ber |mtte unb SMaft.
deiner fragt, rote Su's errungen, ^eber fragt nur, roas bu ßaft!

3m unferer Seit fann jeber Sut>enbmenfdj herüfjmt roerben, allein foldje 5Berübmt=

heit genügt jetjt nidjt mehr, man mufj auetj in ©djerfs SBocße" fommen.

Slls StTutter ber SBeisheit roitb bie SSorfidjt genannt, ber 23ater jebodj ift unbefannt;

Saraus fann tjeute jebermann lefen, bafj bie SSorficßt auch 'mal unoorfidjtig geroefen.

Sie 23efchränkth,eit oieter Seute ift eine ©igenfebaft, roelcße fidj einer unbefcbränk=

ten Stusbebiutng erfreut.
SBenn bu einer grau ein Kompliment fagft, bann unterbrüeft fie brei ©ottifen bie

fte bir fonft gemacht hätte.

SBenn ©iner ntdjt jroeimal auf ben gleichen Seim geht, bann barf er ftdj heute ges

troft ju ben SBeifen jäfjten.
®ar mandjer fudjt fich abjuptagen mit oieten SBorten unb faurem ©djroeifj,

9atr um ber ganjen SBelt ju fagen, bafj er ißr Sticbts ju fagen roeifj!

gür einen SBudjerer mufj es befonberê fdjredlidj fein roenn er bie SBafferfudjt he=

fommt, er mufj ftdj oom Slrjte anpumpen laffen unb ißn bafür nodj honorieren.

J& fî-Donc. w.

S' kommt mit der Freiheit immer netter
In unserm lieben Schweizerland,
In TTIontreux ward ein Waffenbruder
Geohrfeigt uon brutaler Rand.

noch ist die Volkswut nicht belchwichtigt,
So geht der Rummel los in Bern,
Ein Offizier wird angerempelt,
Geicbmäbt, beichimpft von einem Rerrn.

£s war kein Hntimilitärler,
Der dies vollbracht, nein, weit gefehlt!
flicht em vom Ausland hergelaufner
Krachbruder, war der edle Reld.

fluch kein vom Crunk Degenerierter,
(ïïlan nimmt es wenigstens so an!!)
nein, Schweiz, ein einst'ger Bundesvater
hat um ein nichts dir dies getan

£in Oberst bei den Eidgenossen,
Direktor vom Weltpostverein,
hat seine Fjand zum Schlag erhoben,
Und was er îprach, das war nicht fein.

Das Ehrenkleid hat er gefchändet,

Doch, lieber Leser, duck dich still,
Er heißt ja Ruffy il pense que cela suffit,
Daß er kann machen was er will.

Im hohen Rat wird man's bedauern,
ünd finden, daß die Sache dumm,
Sonst dreht man der persona grata,
Huf ihrem Raupt kein Rärcben krumm.
Doch hätt' ein aufgeregter Sozi,
Die freche, feige tat vollbracht,
Da hieß es: Kreuzigt den Verwegnen

ünd Ichmeißt den Kerl in Kerkernacht!

fln Euch wär's, wack're Bernermannen,

Jetzt aufzubrummen wie der ÏÏIutz,
Den feinen Berr'n Anstand zu lehren,
Dem Vaterland zu Schutz und Crutz!
Auf ÏÏIutz tritt friieh aus deinem Wappen,

Wenn's -deinem Rat an ïïîut gebricht,
ünd sag: Ich hab' ichon oft geichwiegen,
Doch solche Schmach erduld ich nicht!

Lieber ]Nebelfpaltcr 3" ein 9A'ofes eßefetjäftsbaus famen meb»

rere fjerrert einer pbüantroptfcfteu ©efellfchaft unö erfucfjten öen Befttjer
öes (Sefc&äftes, ï^erru Pratjm, in Anbetracht öes allgemeinen Hotftanöes,
öen Urmen feines Sejirfes Derfdjieöene Jtrtifel, enn möglich 511m Selbft«

foftenprets abjugeben. <£r tüüröe ficb, öurch folcbe <5rof|rjer$igfeit aufjer
öem Saufe öer ilrmen, bei öer gutfttuierten Kunöfctjaft noch, meljr <Sön=

ner fcfjaffen.

©erruf, meine £)erren " fagte fjerr Prafjm iunorfommenö, an mir

folls nicht fetjlen. Sie, f)err llTeier " ruft er öem ©efetjäftsfübrer 5U,

uon Ijeute an oerfaufen Sie fämtliche ^ranfomarfen unö Poftfarten jum
Selbftfoftenpreife

Safj öa ein alteret £anömann im Satjnfupee unö fdjmaudjte gan^

gemütlich fein Pfeifchen. Pon ^eit 51t ^eit räufpert er ficb, unö fpucft

mit öer größten Seelenrube auf öen Soöen oor ftch Ejirt.

Ser eben öurch öen ÎDagen fommenöe gugfübrer bemerft öiefes unö

maljnt ifjn, nicht roieöer auf öen Soöen $u fpuefen.' Pol? Sunöer"

entgegnet unfer Bäue.rlein, jtjr cbönneö öo nüö oerlange, öaf idj uf ö

Secfe ufe fpeuje föÜ "

îdie mir foeben aus autf)entifdjer Quelle oerneljmen, ift öer eiöge*

nöfftfdje ©berft, alt Bunöesüater unö Streffor öes internationalen IDelt*

poftoereins f)err <£ugen Huffy in Bern, com internationalen 2tnttmili=

tartften=l{ongref ju Burtet/uöe auf Eintrag öes £)errn Brupbadjer, £ünii
in 2tnbetrad}t feiner tjeroorragenöen Peröienfte für Untergrabung öes mili«

tärifdjen (Etjrgefütjls, einftimmig unö unter frenetifdjem 3ubel öet Per*

fammlung 5um , lebenslänglichen (Eljrenmitglieö " ernannt rooröen.

f)ert Brupbacher roüröe beauftragt, öem roaeferen (ßeftnnungsgenoffen
öas Siplom petfönlich ju überteidjen unö itjn im Hamen öes Kongteffes

um roeitere ZlTitarbeit 5U bitten. W.

X-Strahlen -Korr. 2X>te roir mit siemlidjer (Seroifbeit berichten

fönnen, roirö 3nSenieur ßer5og feinen Jteroplan öen ^ürdjerifdjen ïDitte^

rungsoetbältniffen entfptedjenö Icebelfpalter nennen.

IDit teilen öas mit, otjne uns im getingften öarüber 5U mofieren, im
(Segenteil! £Dtr freuen uns in abfeljbaret geit einen fräfligen Kampf*
genoffen ju ertjalten.

Tom Nordpol.
(£r tjat ftd) lang genug allein
3n kalter (Sinfamuett getjärmt
llnb enbltd) fteß beim 2iorbttcfjt|äjem
gür (Sooft, ben gorfdjer, leicht erroärrnt-

Zbn brückten längft bte langen STädjte

SJor langer SBeite toeh unb tounb.
Cxr fehnte ftd) aus gutem ©runb
2)af3 man ißm Unterhaltung brächte,

©ann tjin unb ßer unb her unb hin,
SBie es nur anjufangen roäre,

©tdj 51t befrei'u oon biefer ßeere

Unb Gnnfamfteit in jebem ©inn.
©r fctjntc ftd) root)t nad) SSergnügen,

2Iad) Slarretet'n unb anberem ©paß,
STadj Cuft unb ßetben, Seben, Sügen,
2tad) greuben, ©djmerj, nadj Sieb' unb-

&a&-

itnb ba, ba fmm's ihm in ben Sinn :

3ch tafj mid) einfad) mal entbechen;

Sann kommt ber ganjen SITenfdjfjcit
©ikrecken.

Unb krabbelt über mid) baöin.
Sann t)ab' ich alte bie STergnügen,
SBas id) fo fehr herbei getoünfcfjt,
SBefonbers STarretei'n unb Sügen
Unb anb're menfcbltcb=fdjöne Sünff.
Unb fiel)', er tat's, ber bumme Sert,

3ft nun entberkt 511 eto'ger ©träfe.
Unb nädjftens kommt ein photographe
Unb knippft ißn für bcit SBodjen*

Bauu! ©djerl".
&

Waren Sie fcbon in einem Freilichttheater?

Freilich, war icb lebon in einem

Cheater! flber freilich

ffinblicb hat Jperr ©oof entbeeft

SBo ber falte Sîorbpot fteeft,

itnb ©uropa foll ihn fofen.

SKufj icß blofj bie Seüung tefen,

SBär ich gern babei geroefen,

Slfier nur in Unterhofen.

>

Splitter unck Kalken von Susebius diktier.
Ein Mensch der sich Alles gefallen läfzt, ist wert, daß ihn alles fallen läfzt.
Wer ein gutes Gedächtnis hat, weiß am besten gelegentlich manches zu vergessen.

Man kann die gottseligsten Fastenspeisen auch aus gestohlenen Eiern machen.

Die eleganten Schaufenster dienen dazu, die Kunden von Außen an und von
Innen auszuziehen.

Gar oft spielt Einer in der Gesellschaft den Löwen, aber zu Hause ist er nur ein

gewöhnliches Vieh.
Nicht alles was mau den Schweinen vorwirft gehört zu den Perlen.
Diejenigen, welche Frau Fortuna leer ausgehen ließ, kommen öfters voll nach

Hause.
Dem Manne fehlt es nie an Mut! Anmut steht allen Frauen gut!
Es gibt Schriftsteller, die stch gerade durch ihre Stilblüten in schlechten Geruch

bringen.
Ein Einfaltspinsel wirkt langweilig, aber ein Klugheitspinsel wird immer

ekelhaft.
Nichts ist schwerer zu ertragen, als leichte Börse und leerer Magen.
Wenn Jemand unsere schwachen Seiten berührt, werden wir bald verstimmt.
Leute die keinen Kummer kennen, bekümmern sich gewöhnlich um alles.
Fasse Einen bei seiner Ehre an, siehe, du hast ihn an seiner schwächsten Stelle

gepackt.

Ein Mensch der mit sich selbst zufrieden, ist sehr schwer zufrieden zu stellen.

Wenn Jemand aus dem Häuschen ist, darf man sich nicht wundern, wenn er

unbedachte Reden führt.
Merkwürdig, wie doch in ganz kurzer Zeit manches seinen Wert verliert. Die

nächste Nummer des Nebelspalter ist heute nicht für tausend Franken zu haben, während

sie in einer Woche für dreißig Centimes erhältlich ist.

Wie Mancher sreut sich auf den Sonntag -Morgen und denkt dabei nicht an die

Montagsorgen.
Sagt Einer ganz listig: Geschäft ist Geschäft! Hat sicherlich er einen Kunden geäfft.

Glückspilze sind für gewöhnlich ungefährlich, untersucht man sie aber auf ihr Wissen,

dann werden sie sehr schnell giftig".
Heutzutage macht man viele Bekanntschaften mit Fremden, ehe man sich noch selber

kennt.

Geist ohne Geld wird's schwer zu etwas bringen. Geld ohne Geist kann überall

durchdringen.
Wir hegen sür das Glück mehr Neid als sür das Unglück Mitleid.
Durch niedere Ränke erwarb sich Mancher schon einen hohen Rang.

Ein Huhn welches kein Ei legt, ist deswegen noch kein Hahn.

Bei Geldheiraten ist der Teufel immer der galanteste Brautführer.
Eine Frau die sich vor der kleinsten Mücke fürchtet, sieht der größten Modistinrechnung

furchtlos ins Auge.

Herz und Verstand sind paradoxe Sachen; ist's eine traurig, kann das andere lachen!

Jn einem brasilianischen Urwald zu leben muß doch herrlich sein, dort gibt es

immer Urlaub.
Willst vorwärts kommen Du, laviere bloß; es rennt ein Ochse nur aufs Ziel

grad los!
l.e stvle c'est I'tiomme", wenn das richtig ist, dann wäre mancher moderne

Schriftsteller gar kein Mensch.

Einfluß ist ein Fluß auf dem der Dümmste ans Ziel schwimmen kann.

Ein schlechter Journalist und ein guter Baumeister gleichen sich. Beiden fällt nie

etwas Neues ein.

Gar Mancher wird in den Himmel gehoben, statt daß man ihn hat in die Hölle
geschoben.

Ein Narr tut nie was er sagt, der Kluge aber sagt nie was er tut.

Der türkische Sultan hat nur ein goldenes Horn, das ist jedenfalls sehr anständig,

wenn man so viele Frauen hat.

Nur gehastet und gefpruNgen um des goldenen Kalbes Glanz;
Hast du dich emporgeschwungen aus dem wilden Habgiertanz,
Werden loben dich die Zungen aus der Hütte und Palast.

Keiner fragt, wie Du's errungen, Jeder fragt nur, was du hast!

Jn unserer Zeit kann jeder Dutzendmensch berühmt werden, allein solche Berühmtheit

genügt jetzt nicht mehr, man muß auch in Scherl's Woche" kommen.

Als Mutter der Weisheit wird die Vorsicht genannt, der Vater jedoch ist unbekannt;

Daraus kann heute jedermann lesen, daß die Vorsicht auch 'mal unvorsichtig gewesen.

Die Beschränktheit vieler Leute ist eine Eigenschaft, welche sich einer unbeschränkten

Ausdehnung erfreut.
Wenn du einer Frau ein Kompliment sagst, dann unterdrückt sie drei Sottisen die

ste dir sonst gemacht hätte.

Wenn Einer nicht zweimal auf den gleichen Leim geht, dann darf er fich heute

getrost zu den Weisen zählen.

Gar mancher sucht sich abzuplagen mit vielen Worten und saurem Schweiß,

Nur um der ganzen Welt zu sagen, daß er ihr Nichts zu sagen weiß!

Für einen Wucherer muß es besonders schrecklich sein wenn er die Wassersucht

bekommt, er muß sich vom Arzte anpumpen lassen und ihn dafür noch honorieren.

^ fî-Vonc. ^ v.
S' kommt mit äer preikeit immer netter
In unserm lieben Sckweizerlanä,
In Montreux warä ein Aaffenbruäer
«Zeobrfeigt von brutaler Hanä.
Nock ist äie Volkswut nicbt belckwicktigt,
So gebt cler Pummel los in Lern,
Cin Offizier wirä angerempelt,
Lelckmäkt, beicbimpft von einem Herrn.

Ls war kein /lntimilitärler,
ver äies vollbrackt, nein, weit geleblt!
Nicbt ein vom ^uslanä kergelauf'ner
Krackvruäer, war äer eäle Helä.

Auck kein vom Drunk Degenerierter,
(Man nimmt es wenigstens so sn!!)
Nein, Sckweiz, ein einst'gerLunäesvster
Hst um ein nicbts äir äies getan!

Cin Oberst bei äen Liägenossen,
Direktor vom Weltpostverein,
Hst seine Hanä zum Scklag erboben,
llnä was er sprack, äas war nickt fein.

vss Lkrenkleiä kat er geicksnäet,
vock, lieber L,eser, äuck äick still,
Lr keikt ja kulfv il pense que cela susfit,
vak er kann macken was er will.

Im koken lîat wirä man's beäsuern,
llnä finclen, ciarl äie Sacke äumm,
Sonst ärekt man äer persona grata,
/lus ikrem Haupt kein Härcken krumm.
vock kätt' ein ausgeregter Sozi,
vie trecke, feige Dat vollbrackt,
va kielZ es: Kreuzigt äen Verwegnen
Unä ickmeikt äen Kerl in lierkernsckt!

/ln Luck wär's, wack're Kernermannen,

?et?t aufzubrummen wie äer Mutz,
ven feinen Herr'n Anstsnä zu lekren,
vem Vaterlanä zu Sckutz unä Drutz!
Auf Mutz tritt frilck aus äeinem Aappen,
Aenn's äeinem lîat an Mut gebrickt,
llnä sag: Ick kab' Ickon oft gelckwiegen,
vock solcke Sckmack eräulä ick nickt!

Lieber l^ebellpalter In ein großes Geschäftshaus kamen mehrere

Herren einer philantropischen Gesellschaft und ersuchten den Besitzer

des Geschäftes, Herrn Prahm, in Anbetracht des allgemeinen Notstandes,

den Armen seines Bezirkes verschiedene Artikel, wenn möglich zum
Selbstkostenpreis abzugeben. Er würde sich durch solche Großherzigkeit außer

dem Danke der Armen, bei der gutsituierten Aundschaft noch mehr Gönner

schaffen.

Gewiß, meine Herren " sagte Herr Prahm zuvorkommend, an mir
solls nicht fehlen. Sie, Herr INeier " ruft er dem Geschäftsführer zu,

von heute an verkaufen Sie sämtliche Frankomarken und Postkarten zum

Selbstkostenpreise!

8aß da ein älterer Landmann im Bahnkupee und schmauchte ganz

gemütlich sein Pfeifchen. Von Zeit zu Zeit räuspert er sich und spuckt

mit der größten Seelenruhe auf den Boden vor sich hin.
Der eben durch den Wagen kommende Zugführer bemerkt dieses und

mahnt ihn, nicht wieder auf den Boden zu spucken.' Potz Dunder"

entgegnet unser Bäuerlein, Ihr chönned do nüd verlange, daß ich uf d

Decke ufe sveuze söll "

Mie wir soeben aus authentischer Quelle vernehmen, ist der

eidgenössische Dberst, alt Bundesvater und Direktor des internationalen
Weltpostvereins Herr Lugen Ruffy in Bern, vom internationalen Antimili-
taristen-Aongreß zu Buxtehude auf Antrag des Herrn Brupbacher, Zürich
in Anbetracht feiner hervorragenden Verdienste für Untergrabung des

militärischen Ehrgefühls, einstimmig und unter frenetischem Jubel der

Versammlung zum lebenslänglichen Ehrenmitglied" ernannt worden.

Herr Brupbacher wurde beauftragt, dem wackeren Gesinnungsgenossen

das Diplom persönlich zu überreichen und ihn im Namen des Aongresses

um weitere Mitarbeit zu bitten. üt.

X-Straklen -Korr. Wie wir mit ziemlicher Gewißheit berichten

können, wird Ingenieur Herzog seinen Aeroplan den Zürcherischen

Witterungsverhältnissen entsprechend Nebelspalter nennen.

Wir teilen das mit, ohne uns im geringsten darüber zu mokieren, im
Gegenteil! Wir freuen uns in absehbarer Zeit einen kräftigen Aamvf-
genossen zu erhalten.

Vorn l^orctpol.
Er hat sich lang genug allein
In kalter Einsamkeit gehärmt
Und endlich sich beim Nordlichtscheiu

Für Cook, den Forscher, leicht erwärmt.
Ihn drückten längst die langen Nächte

Vor langer Weile weh und wund.
Gr sehnte sich aus gutem Grund
Dafz man ihm Unterhaltung brächte,

Sann hin und her und her und hin,
Wie es nur anzufangen wäre,
Sich zu befrei'u von dieser Leere

Und Einsamkeit in jedem Sinn.
Er sehnte sich wohl nach Vergnügen,
Nach Narretei'n und anderem Spaß,
Nach Lust und Leiden, Leben, Lügen,
Nach Freuden, Schmerz, nach Licb' un!>

Haß.
Und da, da kam's ihm in den Sinn:
Ich lasz mich einfach mal entdecken;
Dann kommt der ganzen Menschheit

Schrecken
Und krabbelt über mich dahin.
Dann hab' ich alle dic Vergnügen,
Was ich so sehr herbei gewünscht,

Besonders Narretei'n und Lügen
Und and're menschlich-schöne Künst'.
Und sieh', er tat's, der dumme Kerl,

Ist nun entdeckt zu ew'ger Strafe.
Und nächstens kommt ein Photographe
Uud knippst ihn sür den Wochen-

Asllu! Scherl".

Aaren Sie sckon in einem ffreilickttbe-
ater? preilicb, wsr icb lcbon in einem

Ubeater! Aber lreilick

Endlich hat Herr Cook entdeckt

Wo der kalte Nordpol steckt,

Und Europa soll ihn kosen.

Muß ich bloß die Zeitung lesen,

Wär ich gern dabei gewesen,

Aber nur in Unterhosen.


	Splitter und Balken von Eufebius Tiftler

